
Liebe Bürgerbus-Freunde
Wie gut, dass wir zu Beginn unserer
Verbandstätigkeit nicht großspurig
verkündet haben, wie oft die Mittei-
lungen „Bürgerbus Aktuell“ erscheinen
werden. Jetzt ist doch schon wieder
ein Jahr vergangen, in dem natürlich
so einiges passiert ist, über das wir
berichten wollen. Zu einigen Artikeln
stimmt daher auch der Name „Bür-
gerbus Aktuell“ nicht mehr so ganz.
Aber natürlich soll deswegen nichts
unter den Tisch fallen. Wie bei jeder
ehrenamtlichen Arbeit, müssen auch
die Texte für dieses Heft nebenbei
geschrieben und zusammen gestellt
werden. Dazu kommt noch das Lay-
out, der Druck, Zusammenlegen, Ein-
tüten und der Versand, was zusam-
men schon mal dafür sorgt, dass ein
Heft später erscheint, als ursprünglich
gedacht. Dafür steht dann aber auch

eine Menge drin. Zum Beispiel die
Berichte über die vergangenen Bür-
gerbus-Ereignisse sowie Hinweise auf
das, was uns als nächstes erwartet.
Der wichtigste Termin schon mal vor-
weg: 5. März 2005! Dann feiert näm-
lich Heek/Legden als der erste Bür-
gerbus in Nordrhein-Westfalen und in
Deutschland seinen 20. Geburtstag.
Und alle NRW-Vereine werden zum
Mitfeiern eingeladen. Vorher ist aber
noch am 9. Oktober die Jahreshaupt-
versammlung aller Pro Bürgerbus-
Mitglieder in Dortmund. Mit den ande-
ren Berichten und Hinweisen ergibt
sich wieder ein interessantes Paket
an Informationen, auf das sich das
Warten hoffentlich gelohnt hat.
Franz Heckens

Ergänzung des Vorstandes
Seit dem Tod von Heide Wieland ist
der Vorstand nicht mehr in der Beset-
zung, die unsere Satzung zulässt.
Danach kann der geschäftsführende
Vorstand um bis zu sechs Beisitzer
ergänzt werden. In der Vergangenheit
hat es sich bewährt, diese Zahl auch
auszuschöpfen. Da die Vorstandsmit-
glieder naturgemäß über ganz Nord-
rhein-Westfalen verstreut sind, müs-
sen zu den Vorstandssitzungen teil-
weise längere Anreisen in Kauf ge-
nommen werden. Wegen des damit
verbundenen Zeitaufwandes können

selten alle Mitglieder an diesen Sit-
zungen teilnehmen. Je größer der
Vorstand ist, umso leichter kann auch
schon mal ein Termin akzeptiert wer-
den, der nicht von allen wahr-
genommen werden kann. Auf der Su-
che nach einer geeigneten Person für
den Beisitzerposten tauchte relativ
schnell der Name Volker Aust aus
Kalletal auf. Bei der letzten Sitzung
wurde er dann auch einstimmig in den
Vorstand gewählt. Volker Aust führt
seit 1989 den Bürgerbusverein in Kal-
letal, der damals noch zu den
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Pilotprojekten gehörte, die ausprobie-
ren sollten, ob so etwas überhaupt
möglich ist. Er dürfte den meisten
Bürgerbuslern bekannt sein, da er
eigentlich bei jeder Bürgerbusveran-
staltung dabei ist und ein sehr offenes
und einnehmendes Wesen hat. 1999
hat er aus Anlass des 10-jährigen
Betriebsjubiläums in Kalletal ein gro-
ßes Bürgerbustreffen organisiert, an
das sich noch viele von uns gerne
zurück erinnern. Dass er über vorzüg-
liche Kontakte zu wichtigen Vertretern
der Landesregierung verfügt, hatte die
Entscheidung nur noch leichter ge-
macht. In der Zeit, die er nicht dem
Bürgerbus oder seiner Familie wid-
met, kümmert sich Volker Aust als

Schulrat um die Bildung der Jugend
im Kreis Minden-Lübbecke.

Mitgliedsbeiträge? – Nein, aber ...
Wie alle Bürgerbusvereine wird auch
der Verband Pro Bürgerbus NRW
durch eine Organisationspauschale
des Landes NRW finanziert. Mit die-
sen Mitteln, bisher 5.000 € jäh rlich,
konnten die Ausgaben so bestritten
werden, dass keine Mitgliedsbeiträge

erhoben werden
mussten. Dies
war natürlich
immer ein gutes
Argument für
eine Mitglied-
schaft zu werben,
da sich dadurch
keine Verpflich-
tungen ergeben.
Daher haben sich
auch die meisten

Bürgerbusverei-
ne dem Verband

angeschlossen,
auch die alten
Hasen, die ei-
gentlich bis dahin
ganz gut ohne so
eine Interessen-
vertretung aus-
gekommen wa-
ren. Auf dieser
Basis haben sich
auch einige
Kommunen, Ver-

kehrsunternehmen, Verbände und
Einzelpersonen zu einer Mitglied-
schaft entschlossen. Und die vielen
Mitglieder sind natürlich sehr will-
kommen, da sie dem Verband den
Rücken stärken.

Im Vorstand besteht nach wie vor die
Auffassung, dass auch weiterhin kei-
ne verbindlichen Mitgliedsbeiträge
erhoben werden sollten. Wir stellen
aber zunehmend fest, dass die Mittel
des Landes immer weniger ausrei-
chen, die Aufgaben zu finanzieren.
Und dies gilt, obwohl das Land nun
dazu übergegangen ist, den Verband
auf der Basis der bestehenden Bür-
gerbusvereine zu finanzieren. Das
heißt, je mehr Vereine sich in NRW
gründen, um so höher fallen die Lan-
desmittel für den Verband aus. Die
wesentlichen Ausgaben bestehen in
den Büro-Ausgaben (Porto, Telekom,
Büromaterial, Druckkosten) und
Fahrtkosten der Vorstandsmitglieder.
Und wenn mal besondere Ausgaben
anstehen, z.B. wie für das Display
oder für einen neuen PC, dann reißt
das direkt ein großes Loch in die Ver-
einskasse. Da auch die Landesmittel
für den Verband als Betriebskosten-
zuschuss für das laufende Haushalts-
jahr gefördert werden, können daraus
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keine Rücklagen für das Folgejahr
gebildet werden.
Der Vorstand hat daher beschlossen,
auf die Möglichkeit freiwilliger Mit-
gliedsbeiträge hinzuweisen. Die finan-
zielle Lage der einzelnen Bürgerbus-
vereine ist sehr verschieden. Auch
wenn die Kassenlage uns im Einzelfall
nicht bekannt ist (und uns auch nichts
angeht), stehen einige Vereine doch
finanziell auf so sicheren Füßen, dass
auch noch eine zusätzliche Ausgabe
möglich wäre. Vielleicht sieht der eine
oder andere Verein sich in der Lage,
einen Beitrag zu der Verbandsarbeit

von Pro Bürgerbus NRW zu leisten.
Da die Beiträge freiwillig bleiben sol-
len, wollen wir dafür auch keine Regu-
larien aufstellen, wie Mindestbeitrags-
höhe, Zahlungsfristen oder ähnliches.
Jeder Beitrag wäre willkommen, auch
wenn ein jährlich wiederkehrender
Betrag besonders hilfreich wäre. Na-
türlich würden wir die Herkunft der
Einnahmen nicht veröffentlichen, denn
die finanzielle Situation der einzelnen
Vereine sollte nicht miteinander ver-
glichen werden. Die Bankverbindung
von Pro Bürgerbus NRW finden Sie
im Impressum.

 Antrag Orga-Pauschale schon raus?
Nach Punkt 7.1 der Förderrichtlinie
sollen die Anträge für die Organisati-
onspauschale bis zum 30. September
für das Folgejahr gestellt werden.
Wahrscheinlich wird es kein Problem
geben, wenn Anträge später einge-

reicht werden, aber man muss ja
nichts provozieren. Fragen Sie doch
einfach mal bei der Gemeindeverwal-
tung nach, ob der Antrag schon raus
ist. Sicher ist sicher.

Bürgerbus-Logo endlich digital
Jeder kennt es, jeder verwendet es
irgendwo. Aber auf die Frage, ob das
Logo denn für eine Druckerei oder um
Beschriftungen herstellen zu können
vom Verband als gescheite Vektor-
oder Pixel-Datei zur Verfügung ge-
stellt werden könnte, mussten wir bis-
her immer passen. Natürlich gab es
das Logo auch bei uns schon in einer
digitalen Fassung. Die Qualität war
aber eher wenig befriedigend, da ei-
gentlich nur eingescannte Grafiken
vorlagen. Das ist nun anders. Bei ei-
ner Grafikagentur wurde das Logo für
wenig Geld digitalisiert und kann nun
in folgenden Formaten in jeder not-
wendigen Qualität beim Verband ab-
gerufen werden:

BBus Emblem.pdf 1 KB

Pixel-Grafiken:
BBus Emblem psd.eps 24 KB
BBus Emblem.gif 33 KB
BBus Emblem.jpg 142 KB

BBus Emblem  2.jpg 303 KB
BBus Emblem  2.eps 720 KB
BBus Emblem qxpr.eps 1.029 KB
BBus Emblem.tif 17.249 KB
BBus Emblem.bmp 17.252 KB

Vektor-Grafiken:
BBus Emblem.art 3 KB
BBus Emblem.fh3 5 KB
BBus Emblem.fh8 19 KB
BBus Emblem 1.eps 28 KB
BBus Emblem.eps 71 KB

Zur Erinnerung: nur das runde „b“ mit
dem Pfeil oben rechts ist das offizielle
Bürgerbus-Logo, mit dem z.B. der

geförderte Bür-
gerbus gekenn-
zeichnet werden
muss. Das Logo
mit den hinter-
legten Farben ist
das Zeichen des
Verbandes Pro
Bürgerbus NRW.
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Wir möchten darum bitten, dass die-
ses Logo nicht von den Bürgerbus-
vereinen für eigene Zwecke verwen-
det wird. Um ein eigenes Vereinszei-
chen zu kreieren, kann das offizielle
Logo von den einzelnen Vereinen

nach eigenen Wünschen ergänzt oder
angepasst werden, so wie es Pro
Bürgerbus mit den hinterlegten Far-
ben auch gemacht hat.

20 Jahre Bürgerbusse
Als 1985 in den Gemeinden Heek und
Legden an der niederländischen
Grenze der erste deutsche Bürgerbus
startete, war das ein Versuchsballon,
den niemand so genau einschätzen
konnte. Das nordrhein-westfälische
Verkehrsministerium wollte testen, ob
dieses Modell aus den Niederlanden
auch in Deutschland möglich ist, ob
sich so ein ÖPNV-Angebot mit deut-
schem Verkehrsrecht und unserer
Mentalität vereinbaren lässt. Und vor-
sichtshalber wurde denn auch mit
dem ersten Bürgerbus eine Verbin-
dung zur Nachbargemeinde in den
Niederlanden hergestellt. Die genaue
Entstehungsgeschichte liegt noch
etwas im Dunkeln. Verbürgt ist jeden-
falls die Betriebseröffnung am 4. März
1985. Ob damals jemand geahnt hat,

dass 20 Jahre später über 50 Bürger-
busse durch Nordrhein-Westfalen
fahren und sich immer weiter verbrei-
ten, wissen wir nicht. Wir wissen aber,
dass der Bürgerbusverein Heek/
Legden, die RVM und das Verkehrs-
ministerium den 20. Geburtstag groß
mit uns allen feiern wollen. Daher soll-
ten sich alle Bürgerbusvereine schon
mal den Sonntag, 5. März 2005 vor-
merken. Die Vorbereitungen für die
Feier sind schon in vollem Gange,
damit dieses bedeutende Ereignis
auch entsprechend gewürdigt werden
kann. Minister Axel Horstmann hat
bereits seine Teilnahme angekündigt,
was den Stellenwert der Bürgerbusse
in der Landesregierung mal wieder
unterstreicht.

Der 53. Bürgerbus in NRW
hat am 1. Juni 2004 seinen Fahrbe-
trieb aufgenommen. Es ist der Bür-
gerbus-Verein Radevormwald e.V.,
der von der OVAG betreut wird. Als
Fahrzeug wurde ein VW-LT 28 mit
Diesel-Antrieb angeschafft. Klima-
Anlage, Standheizung, elektrische Tür
und ausfahrbare Trittstufe gehören
ebenso wie Radio und Handy zur
Ausstattung.

Der Verein hatte sich im Mai 2003
gegründet, 32 Fahrerinnen und Fahrer
standen auf Anhieb zur Verfügung.
Mit einer Stadtring-Linie sowie vier
Linien in die Außenbezirke wurde ein
Fahrplan geschaffen, der zwar Ende
des Jahres überarbeitet wird, aber
doch gezeigt hat, dass der Busbetrieb
angenommen wird. Im ersten Monat

waren es 624 Fahrgäste, der 1.000
konnte schon am 16. Juli begrüßt
werden.

Zur feierlichen Einweihung hatten sich
mehrere benachbarte Bürgerbus-
Vereine mit ihren Fahrzeugen einge-
funden, eine richtige Bürgerbus-
Parade belebte das Straßenbild in
Radevormwald am Pfingstsamstag,
als der Bus vom katholischen Pfarrer
gesegnet wurde. Die evangelische
Geistlichkeit war ebenso vertreten wie
der Bürgermeister Dr. Korsten sowie
der Vorsitzende von Pro Bürgerbus
NRW, Franz Heckens, der extra von
Kevelaer zur Stadt auf der Höhe im
Oberbergischen Land angereist war.
Was Bürgerbus-Verbundenheit aus-
macht, zeigte der Bürgerbus-Verein
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Neviges/Tönisheide e.V., der am
Samstag auch seinen Fahrbetrieb
durchführt. Man hatte sich zu diesem
Ereignis ein Fremdfahrzeug gemietet,
damit der Bürgerbus in Radevorm-
wald samt Mannschaft präsent sein
konnte.

Wolfgang Schneidewind
Übrigens: Der 51. Bürgerbus fährt in
Anrath in der Nähe von Krefeld (seit
dem 1.12.2003) und der 52. Bürger-
bus in Rheurdt am Niederrhein (seit
dem 5.1.2004).

Bürgerbus mit Erdgas!!!???
Erfahrungen vor Ort!

Erdgas ist eine umweltfreundliche
Energieart.

Erdgas ist preiswerter und demnach
wirtschaftlicher.

Erdgas-Antrieb ist ausgereift und hat
sich bewährt.

Was liegt also näher, als bei der An-
schaffung eines neuen Busses ein
Gefährt mit Erdgas-Antrieb auszuwäh-
len. Vor allem dann, wenn vor Ort
bald eine Erdgas-Tankstelle eröffnet
wird. Von den über 50 Bürgerbusver-
einen in NRW schwärmen einige von
dieser Antriebsart, andere raten (aus
unterschiedlichen Gründen) davon ab.

Also macht man sich – wenn man als
Sucher ausgeguckt wird – an die Ar-
beit und wählt die Markenfirmen, die
vor Ort vertreten sind. Haupt-
Bürgerbus-Fahrzeug ist der Sprinter
von Mercedes. Den gibt es als Erd-
gasfahrzeug, allerdings liegt der Preis
weit über dem Landeszuschuss. Das
baugleiche Auto, der LT von VW, hat
keinen Erdgas-Antrieb. Opel ist auch
aus dem Rennen. Nur Ford bietet mit
mehreren Transitfahrzeugen, richtigen
Größen und guten Preisen ein mögli-
ches Fahrzeug an. Andere (ausländi-
sche) Hersteller sind nicht in der
Rechnung drin, weil vor Ort keine
Werkstatt ist.

Zu einem richtigen Bürgerbus gehö-
ren gewisse Anforderungen, u. a. eine
Tür, die sich vom Fahrersitz bedienen
lässt, und eine Einstiegsstufe, die von
einer bestimmten Firma die funktionie-
rendste ist. Man versucht auch noch,
von der offiziellen Erdgas-
Fahrzeugstelle genaue Hilfen zu be-

kommen, aber auf entsprechende
Emails kommt die Antwort „wir sind
überlastet und bitten um Verständnis“.
Als schon fast alles klar zu sein
scheint, kommt vom Ford-Händler die
Nachricht, dass es keine vernünftige
Türöffnungsanlage zum Einbau gibt.
Anfragen bei der Hauptverwaltung in
Köln werden so beantwortet, dass der
örtliche Händler der alleinige An-
sprechpartner ist, man also in Köln
nichts mit der Problematik zu tun ha-
ben will. Auch Hinweise darauf, dass
manche Bürgerbus-Vereine in NRW,
die vor der Gründung stehen oder
sich gerade gegründet haben, unbe-
dingt einen Erdgas-Bus anschaffen
wollen, tragen nicht dazu bei, dass
man sich in Köln Gedanken mit einem
kundengerechten Konzept machen
will. Der örtliche Händler soll lt. Ford
Köln derjenige sein, der die Garantie
nicht nur übernehmen, sondern auch
entsprechende Werkstätten ausfindig
machen muss (zu einem vernünftigen
Preis). Wenn der – was ja immer der
Fall ist – keine Erfahrung hat, verzich-
tet er schnell auf ein Geschäft. Und
wenn dann noch dazu das zuständige
Verkehrsunternehmen von der Erd-
gas-Anschaffung abrät, sind die übri-
gen Vorstandsmitglieder schnell beim
Diesel.

Service-Wüste Deutschland! Wenn
diese Zeilen dazu beitragen, dass die
Firmen aus ihrem Schlaf erwachen,
können die örtlichen Gasunternehmen
in Zukunft vielleicht doch ihre Zu-
schüsse an Bürgerbus-Vereine aus-
geben…
Wolfgang Schneidewind
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JHV 2003
Das angekündigte Beiprogramm lock-
te im letzten Jahr viele Mitglieder nach
Wuppertal. Nach mehreren Versu-
chen in den vorherigen Jahren war es
uns nun endlich gelungen, die Besich-
tigung der Schwebebahn möglich zu
machen. Da dieses besondere Nah-
verkehrsmittel seit einigen Jahren
völlig überholt wird, konnten zu den
bisherigen Terminen unserer Ver-
sammlungen keine Fahrten durchge-
führt werden. Dass es nun endlich
doch klappte, freut uns umso mehr,
auch wenn der nostalgische Kaiser-
wagen leider ausgebucht war.

So erlebten die Teilnehmer denn die
Schwebebahn im Normalzustand,
nämlich ziemlich voll. Nachdem Frau
Schnake und Herr Bock von den
Wuppertaler Stadtwerken WSW die
Teilnehmer am Verwaltungsgebäude
begrüßt hatten, ging es in einem klei-
nen Fußmarsch zur Haltestelle Alter
Markt. Dort trafen dann der Presse-
sprecher der WSW, Herr Malicke,
sowie Marese Demmler und Franz
Heckens zu der Truppe. Unter der
fachkundigen Begleitung wurde dann
die nächste Bahn Richtung Vohwinkel
genommen. Dass die meisten keinen
Sitzplatz bekamen, wurde mit Humor
genommen. Genauso wie die unfrei-
willige Unterbrechung durch eine Stö-
rung an den Türen, wegen der alle
aussteigen und auf die nächste Bahn
warten mussten.

An der Endhaltestelle wurden wir
dann durch die Schwebebahn-
Werkstätten der WSW geführt. Ein

Leckerbissen für jeden Technik-Freak,
zumal in den Werkstätten eine kleine
Ausstellung mit Technikmodellen ein-
gerichtet war. Aber auch der Kaiser-
wagen, der gerade mit einer anderen
Besuchergruppe einlief, konnte be-
sichtigt werden.

Da war die eigentliche Jahreshaupt-
versammlung fast nur noch eine For-
malität. So gingen dann auch die ers-
ten Tagesordnungspunkte zügig über
die Bühne. Spannend wurde es erst
bei den Sachthemen. Im Zusammen-
hang mit der neuen Förderrichtlinie
hatte der Landesrechnungshof eine
Aufstellung der Mindestausstattung
eines Bürgerbusses verlangt, ohne
die die Fahrzeuge nicht gefördert
werden können. Nach eingehender

Diskussion hat sich die Versammlung
dann auf einen Vorschlag verständigt,
der mittlerweile in der Förderrichtlinie
berücksichtigt worden ist. Weitere
Themen waren die "rail#tec" am 12.
November in den Westfalenhallen, die
Ankündigung eines Seminars des
Journalisten Vassilios Psaltis zum
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Thema Öffentlichkeitsarbeit für Bür-
gerbusvereine sowie Probleme mit
Sonderfahrten, die Gewerbesteuer-
pflicht und Regelungen bei Fahrtaus-

fällen. Außerdem wurde der Termin
für die nächste Jahreshauptversamm-
lung auf den 9. Oktober 2004 festge-
legt.

Seminar Öffentlichkeitsarbeit am 21. und 18. Februar
Ein Erlebnisbericht

Trotz Schnee und Glatteis haben an
diesem Samstag - neben weiteren
Bürgerbus-Vertretern - auch Klaus
Pooch und ich (Angelika Kobsch) vom
Bürgerbus-Verein Twisteden an dem
Öffentlichkeitsarbeits-Seminar teilge-
nommen. Fazit des Tages schon mal
vorausgeschickt: der Besuch des Se-
minars hat sich mehr als gelohnt! In
den Räumlichkeiten des Sportvereins
TV Datteln 09 waren die Bedingungen
für die Durchführung des Seminars
ideal. Die Verpflegung - insbesondere
der ofenwarme Kuchen am Nachmit-
tag - war ebenso ausgezeichnet.

Nun zum Seminarablauf: zu Beginn
wurde durch den Seminarleiter Herrn
Vassilios Psaltis, WDR-
Regionalkorrespondent, mit erstaunli-
chen Daten und überraschenden Fak-
ten dargestellt, in welcher Art und in
welchem Umfang von den meisten
Menschen Informationen in der Pres-
se wahrgenommen werden. Vor die-
sem Hintergrund wurde dann deutlich,
warum es so wichtig ist, an welcher
Stelle einer Zeitung die Informationen
platziert werden. Herr Psaltis gestalte-
te den Vormittag mit zahlreichen wei-
teren interessanten Informationen aus
der Medienpraxis. Für mich persönlich
war es äußerst interessant zu erfah-
ren, wie in den Redaktionen (bei Zei-
tungen oder beim Radio) mit einge-

henden Pressemitteilungen umge-
gangen wird und in welcher Art und
Weise ein Pressegespräch vorbereitet
und durchgeführt werden sollte.

Nach einem hervorragenden Mittags-
imbiss und dem anschließenden
"Munter-Kaffee" ging es dann mit
praktischen Übungen los. In kleinen
Arbeitsgruppen sollte eine Einladung
zu einem Pressegespräch formuliert
werden. Bei der anschließenden Dis-
kussion der unterschiedlich geglieder-
ten Texte wurde herausgearbeitet,
worauf man bei der optischen Gestal-
tung und textlichen Formulierung un-
bedingt achten sollte. Für meine
Pressearbeit für den Bürgerbus-
Verein Twisteden habe ich viel Neues
kennen gelernt. Darüber hinaus war
es interessant zu erfahren, wie die
anderen Bürgerbus-Vereine ihre Öf-
fentlichkeitsarbeit organisieren. Neben
der kurzweiligen und fesselnden Vor-
tragsweise des Herrn Psaltis ist be-
sonders hervorzuheben, dass der
WDR-Praktiker trotz der knapp be-
messenen Zeit auch "seminarfremde"
Diskussionen der Teilnehmer zuließ.

Für mich ist klar: sollte es eine Fort-
führung dieses Seminars geben, bin
ich wieder mit dabei!
Angelika Kobsch

Weitere Seminare demnächst
Das oben geschilderte Seminar hat
nicht nur Angelika Kobsch gefallen.
Auch andere Teilnehmer haben sich
positiv geäußert. Und auch der Refe-
rent Vassilios Psaltis war sehr ange-
tan von seinen interessierten Gästen.

Schon bei den ersten Überlegungen
stand ein Folgeseminar im Raum, in
dem die Thematik noch vertieft wer-
den kann, sozusagen für Fortgeschrit-
tene. Darüber hinaus konnten einige,
die sich für den Februar angemeldet
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hatten, wegen heftiger Schneefälle
nicht teilnehmen, würden das aber
gerne nachholen. Daher werden
demnächst noch ein weiterer Termin
für das Grundseminar und einer für
ein Aufbauseminar zur Öffentlich-
keitsarbeit angeboten werden.

Auch ein anderes Thema scheint sich
für ein Seminar anzubieten, weil hier-
zu immer wieder Fragen auftreten.
Soweit die Bürgerbusvereine ihre Be-
triebskosten selber abrechnen und
dafür auch die Fahrgeldeinnahmen
behalten, werden sie steuerpflichtig.
Damit dabei keine bösen Überra-
schungen entstehen, sind die Ein-
nahmen und Ausgaben ordnungsge-
mäß zu verbuchen und entsprechen-
de Steuererklärungen anzugeben. Auf
Anfrage hat sich Jutta Vennemann
bereit erklärt, die steuerlichen Erfor-
dernisse und die entsprechenden Re-
gelungen und Anforderungen im
Rahmen eines Seminars vorzustellen
und Fragen aus diesem Bereich zu

beantworten. Frau Vennemann ist
Steuerberaterin und bearbeitet für den
Bürgerbusverein Langenberg die
Steuerangelegenheiten.

Einladungen zu den Seminaren wer-
den an alle Bürgerbusvereine ge-
schickt, wenn Terminvorschläge vor-
liegen und die Modalitäten geklärt
sind.

Dem Verband liegen zu der Steuer-
problematik die Angebote von zwei
Beratern vor, die den Bürgerbusverei-
nen ihre Dienste für diesen Aufga-
benbereich gegen Kostenerstattung
anbieten. Das ist zum einen Frau Sa-
bine Rarei, Steuerberaterin und zu-
dem Kassiererin des Neuenrader
Bürgerbusses. Als Berater für Finan-
zierung, Buchhaltung und verschiede-
ne andere Bereiche empfiehlt sich
auch Herr Winfried Pickler, Sparkas-
senbetriebswirt und Bilanzbuchhalter.
Die Adressen können bei Pro Bürger-
bus abgefragt werden.

Erstes OWL-Bürgerbus-Treffen in Spenge am 3. Juli 2004
“Landeszuschüsse sind auch künftig sicher

„Aus dem Gesamtkunstwerk Nahver-
kehr sind Sie nicht mehr wegzuden-
ken“, dankte NRW-Landesverkehrs-
minister Dr. Axel Horstmann in der
Spenger Stadthalle rund 80 Vertretern
von sechs Bürgerbusvereinen in Ost-
westfalen-Lippe.

Ilse Kirchhoff, Vorsitzende des Spen-
ger Bürgerbusvereins, hatte dieses
Treffen organisiert. Die Mitglieder der
Bürgerbusvereine Bad Driburg, Es-
pelkamp, Kalletal, Lügde, Spenge und
Werther nutzten die Gelegenheit zum
persönlichen Kennenlernen und natür-
lich auch zum Erfahrungsaustausch.
Hier wurden nicht nur Probleme, son-
dern auch Perspektiven in Gesprä-
chen mit kompetenten Ansprechpart-
nern erörtert.

Deshalb waren unter den Gästen mit
Bürgermeister Christian Manz, Vertre-

tern des Kreises Herford auch der
nordrhein-westfälische Verkehrsminis-
ter Dr. Axel Horstmann, sein Ministe-
rialdirigent Eckhard Busch, Ulrich
Jaeger, Geschäftsführer der BVO,
Busverkehr Ostwestfalen GmbH, mit
mehreren seiner Kollegen der Ge-
schäftsführung, Franz Heckens und
Marese Demmler vom Landesverband
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Pro Bürgerbus NRW sowie Günter
Langemeyer, Sprecher der Bürger-
busse in OWL eingeladen. In seiner
Begrüßung sicherte Dr. Axel Horst-
mann den Bürgerbusvereinen auch
zukünftig finanzielle Unterstützung zu,
sowohl für die Anschaffung eines
Fahrzeugs, als auch für die zusätzli-
che, jährliche Organisations-
Pauschale von 5.000€: „Das ist gut
angelegtes Geld.“

Bei der von Horst Chudzicki geleiteten
Podiumsdiskussion wurden Unsicher-
heiten bezüglich der rechtlichen und
auch finanziellen Situation in Zeiten
knapper Kassen angesprochen. Als
große Sorge der Ehrenamtlichen
stand die generelle Existenzsicherung
im Raum: Was passiert mit uns, wenn
die Konzessionen für Linien nach ei-
nem anstehenden neuen Gesetz bald

europaweit ausgeschrieben werden?
Ministerial-Dirigent Eckhard Busch
beruhigte: „Diese Ausschreibungen
erfolgen unter der Absicherung Ihrer
Existenz. Ohnehin ist Ihr Angebot
auch für den Steuerzahler das kos-
tengünstigste. Gegebenenfalls wird
sich nur Ihr Ansprechpartner ändern.“

Im weiteren Verlauf der Diskussion
unterstützte er auch den Appell von
Günter Langemeyer, Bürgerbusse
nicht in kommunal-parteipolitische
Fänge und Auseinandersetzungen
geraten zu lassen. „Der Bürgerbus
muss als gemeinsames Projekt getra-
gen, von den Menschen als ihr Bür-
gerbus wahrgenommen werden“. Von
derzeit 53 Bürgerbussen in NRW,
Tendenz steigend, sind sechs allein in
OWL unterwegs.
Marese Demmler

2 Tage nur für den Bürgerbus
Immer wieder werden Vertreter von
Bürgerbusvereinen oder vom Verband
eingeladen, um Interessierten das
Thema Bürgerbus vorzustellen. Meist
sind es Versammlungen der Bürger-
schaft, hin und wieder politische Gre-
mien oder Gruppierungen, die sich
darüber informieren wollen, was ein
Bürgerbus eigentlich ist und wie so
etwas funktioniert. Und dann hat man
etwa ein halbe Stunde Zeit zu referie-
ren, die wichtigsten Infos rüberzubrin-
gen und die Begeisterung für den
Bürgerbus zu wecken. Natürlich kann
in so kurzer Zeit nur das Wesentlichs-
te angerissen werden. Viele Aspekte
müssen außen vor bleiben, da sie für
die Kürze der Zeit zu kompliziert sind
und nicht alle interessieren. Daher
war es mal ein besonderes Vergnü-
gen, sich anlässlich eines speziellen
Seminars 2 Tage ausschließlich dem
Bürgerbus widmen zu können.

Bei verschiedenen Gelegenheiten
hatte sich der Kontakt zwischen dem
Verkehrsplaner Rolf Hoppe, Pla-
nungsgesellschaft Verkehr PGV aus
Köln, sowie Wolfgang Schouten und

Franz Heckens von Pro Bürgerbus
ergeben. Bereits im letzten Jahr hatte
Herr Hoppe beide zu einem Seminar
über verschiedene ÖPNV-Lösungen
eingeladen, um den Bürgerbus vorzu-
stellen. Da das Thema gut ankam,
wurde die Idee entwickelt, mal ein
eigenes Seminar ausschließlich zum
Bürgerbus anzubieten. Im April diesen
Jahres war es dann soweit. Nach län-
gerer Vorbereitung konnte das Semi-
nar „BürgerBusse, ja, aber wie?“ in
Tönisvorst stattfinden. Über 30 Teil-
nehmer hatten sich angemeldet, da-
von über die Hälfte aus kommunalen
Verwaltungen, aber auch viele von
Verkehrsgesellschaften. Der erste
Tag war gut gefüllt mit Informationen.
Nach einer Einführung in die ÖPNV-
Problematik durch die PGV wurde das
Thema in sieben Blöcken eingehend
vorgestellt In den einzelnen Referaten
wurde der Blick dann speziell z.B. auf
die Probleme gerichtet, in der Start-
phase die richtigen Partner finden zu
müssen, oder wie eine solide Finan-
zierung aufgebaut werden kann. Wei-
ter wurde ein Planungskonzept vorge-
stellt und die rechtlichen Rahmenbe-
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dingungen beleuchtet. Am zweiten
Tag stand eher die Praxis im Vorder-
grund. Die Teilnehmer sollten an
Hand von Modellkommunen selber
einen Bürgerbusbetrieb planen und
sich dabei um Lösungen für die spe-
ziellen örtlichen Probleme bemühen.
Am praktischen Beispiel wurden viele
der am Vortag theoretisch angespro-
chenen Probleme sichtbar und konn-
ten noch einmal konkreter diskutiert
werden. Daher war der zweite Tag
auch eher durch das direkte Gespräch
geprägt und hatte weniger Seminar-
charakter.

Als Referent hofft man natürlich, dass
einiges der Informationen hängen
bleibt und hier und da auch zur Grün-
dung neuer Bürgerbusprojekt beiträgt.

Ein wichtiger Nebeneffekt wurde
durch die intensive Vorbereitung des
Seminars erzielt. Da die Teilnehmer
praxistaugliche Seminarunterlagen
erhalten sollten, wurden die vorhan-
denen Materialien überarbeitet und
aktualisiert. Daher liegen nun ver-
schiedene Musterunterlagen und Ver-
tragsvorschläge vor, die auch anderen
Interessierten zur Verfügung gestellt
werden können.

Abtauchen im Felsenmeer:
Der Hemeraner Bürgerbus erkundet das Umfeld seiner
Haltestellen

„Weg zum Felsenmeer“ heißt eine
Haltestelle der Hemeraner Bürgerbus-
linie C, ist doch das Hemeraner Fel-
senmeer einzigartig in seiner Art. Der
Teufel gar soll seine Hand im Spiel
gehabt haben bei der Entstehung des
sagenumwobenen Felsenmeers. An-
geblich sei ihm, als er hier an Hemer
vorbeizog, ein Sack voller Steine ge-
rissen und diese seien mit furchtba-
rem Getöse heraus gefallen und blie-
ben bis heute hier liegen.

Natürlich kennen
die meisten der
Hemeraner die-
se und die ande-
ren Sagen, doch
ein Besuch des
Felsenmeers lag
bei vielen schon
lange zurück
oder sie kannten
es noch gar
nicht. Was lag
da näher, als
einmal gemein-
sam das Fel-
senmeer zu be-
suchen, zumal
durch die Um-
wandlung in ein

Naturschutzgebiet, das gerade be-
trächtlich erweitert wurde, so manche
Veränderung zu erwarten war. Fah-
rer/-innen und interessierte Mitglieder
trafen sich gut gelaunt am Samstag-
morgen, den 19. Juni 2004 am Fel-
senmeer, um sich unter der fachkun-
digen Leitung von Herrn Dirk Basse,
dem Revierförster selbst ein Bild zu
machen von dieser einzigartigen Na-
turlandschaft Felsenmeer. „Man kann
ja viel mehr von unserem Felsenmeer
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sehen, als ich dachte“ so die einhelli-
ge Meinung. „Und hier war ich noch
nie“ stellten alle im Angesicht der Teu-
felsschlucht fest, auch die, die zu den
häufigeren Besuchern des Felsen-
meeres gehören. Überhaupt fast jeder
Fels hat seinen eigenen Namen -
Guckkästen des Höhlen- und
karstkundlichem Zentrums lenken den
Blick auf die richtige Stelle und geben
die Erklärung. Natürlich kam die tat-
sächliche Entstehungsgeschichte bei
der Führung zur Sprache: Massen-
kalkeinbrüche zu Ende des Tertiärs.
Der Druck des aufliegenden Gesteins
brachte die durch unterirdische Was-
serläufe geschaffenen Hohlräume
zum Einbruch, Verwerfungen an der
Erdoberfläche, Verwitterung durch
Wind, Wasser und Frost trugen das
ihre zu den heutigen Formen bei.
Nicht zu vergessen, dass man bereits
vor tausend Jahren hier mit dem Ei-
senerzabbau begann, was ebenfalls
die Naturlandschaft prägte. Uns Bür-
gerbusler  beeindruckten jedoch vor
allem die naturkundlichen Ausführun-
gen von Dirk Basse. Verständlich und
nachvollziehbar erläuterte er die
Chancen und Risiken des bestehen-
den Buchenbestandes, zeigte die
Schwierigkeiten, aber auch die Erfol-
ge der Nachwuchsförderung in Sa-
chen Buchen auf. Verständnis für die
Schwierigkeiten der Interessenabwä-
gung zwischen Naturschutzgebiet
einerseits und Geotop von besonderer
Bedeutung für Hemer andererseits

stellt sich am praktischen Beispiel
eben viel eher ein. Vor allem dann,
wenn sehr klar die zu bedenkenden
Risiken aufgezeigt werden und das
Zusammenspiel der Interessen kon-
kretisiert wird. Entlastung hier, Zerstö-
rung dort, Sicherheit für Besucher und
Waldarbeiter - Aspekte, die fachkun-
dig nahe gebracht für Gesprächsstoff
bei der abschließenden Stärkung
nach der 1 ½ -stündigen Tour sorgten.
Angelika Groth, 2. Vorsitzende des
Hemeraner Bürgerbusvereins traf mit
ihrem selbst gemachten Lauchquark,
dem Ziegenkäse und dem fast ofen-
warmen Brot genau den Geschmack
der Gruppe. Den Naschkatzen unter
den Hemeraner Bürgerbuslern kam
der selbstgebackene Kuchen gerade
recht. Überhaupt: so aus der Hand
und an der frischen Luft - da schmeckt
es gleich noch einmal so gut. Und weil
es so ein gelungener Vormittag war,
wurde gleich das nächste mögliche
Ziel festgelegt: Wir könnten uns ja
auch einmal die Hemeraner Hein-
richshöhle anschauen. Warum denn
immer in die Ferne schweifen?

Übrigens: Wer ebenfalls mal ein Tour
durchs Felsenmeer mit Führung ma-
chen möchte, das Höhlen- und
karstkundlich Informationszentrum
vermittelt Führungen, auch durch die
Heinrichshöhle. Nähere Informationen
gibt es im Internet unter www.hiz-
hemer.de.
Hannelore Werner

Kinospot aus Altena
Kreative Ideen sind wir aus Altena ja
schon gewöhnt. Der Oldtimer-
Bürgerbus ist nicht nur in Altena, son-
dern überall, wo er auftaucht, ein
Highlight. Auch in Sachen Werbung
haben wir schon einiges von Altena
gehört. Mit der letzten Aktion ist dann
aber doch eine Überraschung gelun-
gen. Der Altenaer Bürgerbus spannt
Prominenz ein und erobert damit die
Kinoleinwand. Neuester Mitstreiter auf
der Suche nach Fahrernachwuchs ist
Sherlock Holmes, natürlich mit Pfeife

und im klassischen Karogewand, un-
terstützt vom unvermeidlichen Dr.
Watson. Im Auftrag des Bürgerbus-
vereins Altena macht sich das Detek-
tivgespann auf die Suche nach geeig-
neten Chauffeuren, die die Mann-
schaft des Vereins unterstützen könn-
ten. Aber weder auf dem Wochen-
markt, noch in der Stadtbücherei oder
auf Burg Holtzbrinck wird er fündig,
obwohl seine Lupe keine Spur unent-
deckt lässt. Schließlich rettet ihn der
Blick ins Kinopublikum, denn dort ent-
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deckt er die zukünftigen Bürgerbus-
fahrer, um sie zur Mitarbeit aufzufor-
dern. Der professionell im Stil der

Stummfilme gedrehte Kinospot des
Filmemachers Jochen Haas läuft als
Vorfilm im Altenaer Apollo-Service
Kino. Als Akteure hatten sich die Lai-
endarsteller der örtlichen Theater-
gruppe Michael Podworny und Sa-
scha Fotiadis zur Verfügung gestellt.
Wollen wir hoffen, dass viele Zu-
schauer sich durch diese gute Idee
begeistern lassen.

Der Bürgerbusverein Altena stellt Inte-
ressierten gerne eine Kopie des Kino-
spots als DVD gegen einen Unkos-
tenbeitrag von 5,00€ zur Ve rfügung.
Bitte bei Werner Lenhoff unter
02352/23377 oder w.lenhoff@web.de
melden.

Ein Tipp für Internet-Nutzer
Was schreibt die Presse über den
Bürgerbus? In der Regel sind es
Berichte über örtliche Projekte, die in
der Lokalpresse erscheinen und die
diejenigen erreichen, die davon direkt
betroffen sind. Alle anderen im Land
erfahren davon übli-
cherweise nichts. Wer
sich aber für die Bür-
gerbus-Szene insge-
samt interessiert und
auch die örtliche Be-
richterstattung verfolgen möchte, kann
sich dafür einen Service des Internet-
Suchmaschinenbetreibers Google zu
Nutze machen. Die meisten Internet-
Nutzer dürften die meist genutzte

Suchmaschine Google unter
www.google.de kennen. Unter „News“
wird dort der kostenlose Service
„News Alert“ angeboten. Hier kann
man sich die Links zu allen Pressear-
tikeln über ein bestimmtes Thema

(Stichwort) senden
lassen, die online
erscheinen. So
können z.B. alle
Online-Artikel zu-
geschickt werden,

in denen das Stichwort „Bürgerbus“
enthalten ist. Immerhin erscheint zu
diesem Thema alle paar Tage etwas
in irgendeiner Zeitung, und meistens
aus Nordrhein-Westfalen.

Aktionswoche „Engagement macht stark“
In der Zeit vom 25. September bis
zum 2. Oktober 2004 findet unter Fe-
derführung des Bundesnetzwerkes
Bürgerschaftliches Engagement
(BBE) eine bundesweite Aktionswo-
che unter dem Motto „Engagement
macht stark“ statt. Die Aktionswoche
dient in erster Linie dazu, bürger-
schaftliches Engagement öffentlich
sichtbar zu machen und zu würdigen.
Der Blick soll darauf gerichtet werden,

dass freiwillige, ehrenamtliche und
bürgerschaftliche Aktivitäten jeden
Einzelnen und die Gesellschaft insge-
samt bereichern und stärken. Zahlrei-
che Städte beteiligen sich an der Akti-
onswoche mit örtlichen Veranstaltun-
gen. An dieser Aktion, die unter der
Schirmherrschaft des Bundeskanzlers
Gerhard Schröder steht, will sich auch
die Landesregierung aktiv beteiligen.
Unter dem Motto „Eine Frage der
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Ehre – Engagiert in NRW“ findet am
2. Oktober in Düsseldorf ein Markt der
Möglichkeiten zwischen Stadttor und
Landtag statt. Neben etwa 40 anderen
Ehrenamtsprojekten werden dort auch
die Bürgerbusse unseres Landes
durch den Verband Pro Bürgerbus
NRW repräsentiert. Die Veranstaltung
findet statt zwischen 10:30 und 19:00
Uhr. Vielleicht nutzt der eine oder an-
dere den Anlass zu einem Ausflug in
die Landeshauptstatt. Es wäre schön,
wenn wir uns dort sehen.

Informationen zu der Aktionswoche
und den einzelnen Aktivitäten gibt es
übrigens unter www.engagement-
macht-stark.de.

JHV 2004
Wie jedes Jahr steht auch in diesem
Herbst wieder die Mitgliederversamm-
lung an. Diesmal haben wir uns bei
der Firma in Dortmund eingeladen,
und zwar am Samstag, den 9. Okto-
ber. Die EvoBus GmbH, ehemals Fir-
ma Koch, ist eine Mercedes-
Vertretung, die auch selber Fahrzeu-
ge umrüstet. Damit könnten Bürger-
busse aus einer Hand angeboten
werden. Natürlich wollen wir keine
Werbung für einzelne Anbieter ma-
chen. Aber das Angebot, die dortigen
Werkstätten zu besichtigen und die
Räumlichkeiten zu nutzen, wollten wir
uns auch nicht entgehen lassen.
Demnach werden wir uns am frühen

Nachmittag zunächst die Werkstätten
ansehen und im Anschluss die eigent-
liche Hauptversammlung durchführen.
Wie bisher sollen die Formalitäten, die
ein Verein nun mal mit sich bringt,
möglichst kurz abgehandelt werden,
um Zeit zu behalten für den Aus-
tausch und die Diskussion zu den
Anliegen der Teilnehmer.

Übrigens, wer keine Einladung zur
Jahreshauptversammlung erhalten
hat, ist nicht als Mitglied bei Pro Bür-
gerbus NRW gemeldet. Aber das
kann natürlich schnell auch noch vor
der JHV geändert werden.

Werbung für den Bürgerbus I
Immer wieder stellen wir fest, dass
viele Leute nicht wissen, was ein Bür-
gerbus ist. Sicherlich passiert das
nicht so häufig in den Gemeinden, in
denen ein Bürgerbus erfolgreich und
seit mehreren Jahren fährt. Aber wer
von Außerhalb zuzieht, kennt dieses
Angebot meist nicht. Für diesen Per-
sonenkreis gibt es in vielen Gemein-
den eine Neubürgerinfo. Das ist ein
Paket mit Hinweisen über die örtlichen
Angebote und Regelungen, z.B. zur
Abfallentsorgung und zu Öffnungszei-
ten öffentlicher Einrichtungen, da gibt
es wichtigen Adressen und Telefon-
nummern und manchmal auch Hin-

weise zum öffentlichen Nahverkehr im
Ort. Haben Sie schon mal gefragt, ob
es bei Ihnen so eine Neubürgerinfo
gibt? Und haben Sie schon mal nach-
gesehen, ob bei Ihnen auch ein Hin-
weis auf den Bürgerbus beiliegt. Sie
wollen es doch nicht dem Zufall über-
lassen, dass neu zugezogene Bürger
den Bürgerbus kennen lernen. Außer-
dem könnte dabei ein Hinweis nicht
schaden, dass man sich am schnells-
ten in die Ortsgemeinschaft integriert,
wenn man sich als Bürgerbusfahrer
engagiert und dabei viele Leute ken-
nen lernt. Fragen Sie doch einfach
mal im Meldeamt nach!



14

Pro Bürgerbus NRW e.V.
Bürgerbus Aktuell Nr. 9 / September 2004

Werbung für den Bürgerbus II
Wir kennen Werbung für den Bürger-
bus und auch Werbung auf dem Bür-
gerbus. Der VCD-Kreisverband Mön-
chengladbach hatte dazu noch die
Idee, mit dem Bürgerbus zu werben.
Bei der Suche nach einer interessan-
ten Aktion für den VCD wurde man
beim Bürgerbus Tönisvorst fündig und
rannte bei Wolfgang Schouten, Ge-
schäftsführer des Bürgerbusvereins,
offene Türen ein. Einen Tag lang woll-
te der VCD die Bürgerbusfahrten
sponsern und dabei für die eigenen
Ziele, z.B. bessere Nahverkehrsange-
bote, werben. Nach ausführlicher Öf-
fentlichkeitsarbeit in der Presse, durch

Faltblätter, Aushänge und Hinweis-
ständer wurde am Aktionstag selber
der VCD-Stand an der Zentralhalte-
stelle aufgebaut, wo Straßenbahn,
Linienbusse und Bürgerbus zusam-
men treffen. Mit einem Info-Dienst
wurden die Fahrgäste und Passanten
aufgeklärt. Auch die Bürgerbusfahrer
verteilten Handzettel. Insgesamt war
das Interesse und auch die Nachfrage
so erfreulich, dass am Tag 20 % mehr
Fahrgäste befördert wurden. Folglich
wurde in den folgenden Tagen in der
Presse über die Aktion und damit
auch über den VCD berichtet.

So sag ich’s meinem Kinde
Der direkte Draht ist meist der Beste.
So wurde die Fahrplanänderung vom
Bürgerbus Halver den Bewohnern des
Seniorenzentrums Bethanien persön-
lich mitgeteilt. Immerhin fährt der Bus
nun zu den verhältnismäßig weit weg
liegenden Geschäften und ermöglicht
mit der Haltestelle vor dem Senioren-
zentrum direkte Einkaufsfahrten. Uwe
Klemm und Willi Knitter als Vertreter
des Bürgerbusvereins hatten sich im
Gemeinschaftsraum des Senioren-
zentrums eingefunden und trugen die
Änderung gleich in Reimform vor:

"Aldi, Lidl, Kaufpark und Konsorten
zogen fort zu anderen Orten.
Keiner von denen dachte dran,
wie man euch Senioren
wohl noch helfen kann.
Die Bürgerbusleute, gar nicht faul,
schicken nun ihren Diesel-Gaul
um so manche Ecke hier
fast schon bis zur Ladentür.
Drum aufgepasst,
stellt mutig eure Fragen,
wir werden heut‘ die Lösung sagen.“
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Dass mit dem neuen Fahrplan auch
eine Fahrpreiserhöhung zur Anpas-
sung an die Tarife der MVG verbun-

den war, wurde dann sicher nicht
mehr so ganz schwer genommen.

Mehr Fahrgäste als Sitze?
Eine Wermelskirchener Lösung!

In Wermelskirchen, so wurde uns
durch einen Artikel des Remscheider
Generalanzeigers bekannt, machen
die Bürgerbusfahrer mit dem Perso-
nenbeförderungsschein zugleich eine
Anhänger-Prüfung. Da der Bus dort
oftmals ausgelastet sei, habe der da-
malige lokale RVK-Chef Wolfgang
Craen damit eine geniale Idee gehabt.
Als Alternative zum Stehenlassen
überzähliger Fahrgäste habe der
Wermelskirchener Bürgerbusverein
nämlich einen Zweiachs-Hänger or-
ganisiert und an einem Wochenende
fahrgasttauglich gemacht. Aus Kos-
tengründen habe jedoch auf eine
Treppe verzichtet werden müssen. Im

Falle eines Falles würde aber ein jün-
gerer Fahrgast auf den Hänger um-
steigen und einem älteren Fahrgast
im Bus Platz machen. Sogar ein kos-
tenloses Rangiertraining sei den Fah-
rerinnen und Fahrern von der RVK
angeboten worden, aus Sicherheits-
gründen aber nur am Waldfriedhof.
„Da kann das sicher nicht schaden“,
so Fahrer Rudi Preyer.

Nur unverbesserliche Zweifler können
der Tatsache eine Bedeutung bei-
messen, dass der Artikel in der Aus-
gabe des Remscheider Generalan-
zeigers vom 1. April 2004 erschienen
ist.

Foto : Herbert Draheim, Wermelskirchener Generalanzeiger


